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Amtlicher Ceil
Bekanntmachung

si Ä nkauf von
Äffend 2lnr '^ Ecken.

älbern zu Schlacht«

^ unserer Bekanntmachung vom 12. April
' Preise für Kälber, geben NKr bekannt,

betreffs s -eder 6eim  Ankauf von Kalbern zu
unfifS 13. Juni 1916 ab folgende Prerse

* dürfen:r^ Lebendgetvicht120 Mk. für 50 kg,
Wer 100 8 Lebendgewicht 100 Mk. sür 50 kg,
Ker . ^ Lebendgewicht90 Mk. für 50 kg
Oer o barunter  Lebendgewicht 70 Mk. für 50 kg.

»50 kg UN „ „terer Bekanntmachung vom
: Lebendgewicht90 Mk. für 50 kg,: 50 (0 __ophpitboctoidit 70 Mk. Mr !
V kg  hes Abs 1 unserer Bekanntmachung vom

i« des Handels Mt Schlacht-
.'ä»al  SrunÄut Wiesbaden, wrrd der den Ber¬
ich im Regrerunĝ^ s ^ von Kälbern zuge-für den Ankauf von Kälbern zuge,
- .^ Zuschlag Mm Ankaufspreis vom 13. Juni 1916
Ute 1?L -ozent auf 6 Prozent herabgesetzt.
- von 8 iru re dr ^ sgrenzen und Umgehung der Be-
^ 'Ln M de/Aufschlag werden mit zeitwMiger
^auemder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.
^Murt a. M-, den 10, Juni 1916.

hat das Tier vorläufig zu beschlagnahmen und dem Landrat hu
berichten.UJKIl.

4. Fleisch von Schlachttieren, die ohne Vorlage und
Abgabe des Schlachtscheinesan den Fleischbeschauer oder
von unberechtigten Personen geschlachtet find, wird zu Gun¬
sten des Kommunalverbandes eingezogen, ohne daß Bezah¬
lung dafür erfolgt.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich vorstchendes ortsüblich bekannt zu machen sowie
die Metzger und Fleischbeschauer besonders daraus aufmerk¬
sam zu machem

Die Ausgabe der Schlachtscheine erfolgt durch die Kreis-
fieischfteNe bei der allwöchentlichen Verteilung des Schlacht¬
viehs auf die Metzgereibetriebe.

Dillenburg , den 13. Juni 1916.
Der Königl. Landrat.

Mächte, der nur defensive und keinerlei aggressive Ziele ver¬
folgt, wird sich zudem der Spottgeburt aus Hatz und Ohn¬
macht im Lager unserer Feinde auf Schritt und Tritt über¬
legen zeigen.

Nichtamtlicher Teil.

.. Der Vorstand;

ndelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden..

Pie Pariser Mirtschaftskonfererrz.

. Bürgermeister des Kreises ersuche ich, vor-
N* ^ aimtnmchung sofort in ortsüblicher Weise ver-
E «. zu lassen und die in ihren Gemeinden vor-
^md im Besitze einer Ausweiskarte sür den Vreh-

and zu Frankfurt a. M. befindlichen Händlerc auf die Bekanntmachung,besonders Hinzuwersen.
N - - ' °-n S- "> E . « M * - and« ».

«egrlung der Vieh-Schlachtung.
Grund des Mnisterial -Erlasses vom 27. Mar 1916

L .ckt im Amtsblatt der Landwirtschafiskammer vom
Li Rr A wird für den DiMreis unter Hrnwers
LLafvorschriften des 8 15 der Bekanntmachung vom
Mn M6 (R.-Gl-Bl . S 199) folgendes angeordnet :
^ 1. Hausschlachtungen
^ bisherige Verbot der Schlachtungen, dre ausschlretzlrch
It.  eigenen Wirtschaftsbedarf des Viehhalters erfol-!
Hausschlachtungen), ist aufgehoben. Dafür gelten fol-

A/zuLSchlachtung gelangenden Tiere müssen̂ vom
- mindestens6 Wochen in seiner Wirtschaft gehalten

Das aus solchen Schlachtungen gewonnene Flersch darf
unentgeltlich oder an Personen abgegeben werden, dre
Haushalt des Viehhalters gehören oder rn fernem
te stehen. ^
.Hausschlachtungen sind nur mit schrrft-
-r Genehmigung des Landrats  gestattet , dre
Fleischbeschauer vor der Schlachtung ovrzulegen rstz
Anhörung der Genehmigung ist anzugeben, wre groß
ungefähre Lebendgewicht des Tieres ist, 'wie lange es
:r Wirtschaft des Antragstellers gehalten rst. wre grotz
jchl der Wirtschaftsangehürigen des Antragstellers fit,
deiche Vorräte aus früheren Schlachtungen noch vor-
n sind. Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewrcht sollen
geschlachtet werden. ^ ^
Das Fleisch aus unerlaubten Schlachtungen verfallt

itommunalverbande, ohne datz ein Entgelt dafür ge-
wird. Die Ortspolizeibehürden haben jede derartige
htung sofort der Kreisfleisch stelle anzuzeigen, damit
über das Fleisch verfügen kann.

12. Notschlachtungen,
totschlachtungen fallen nicht unter die vorstehenden Bor¬
en. Sie sind unverzüglich, spätestens innerhalb 24
den nach der Schlachtung dem Landrat unter Angave
semichts anzuzeigen. Zur Anzeige verpflichtet ist außer
Schlachtenden auch der Fleischbeschauer, bei Schweinen
der Trichinenbeschauer. —
das Fleisch aus Notschlachtungen ist gegen eme rm
falle von dem Regierungs -Präsidenten endgültig Wu¬
nde Entschädigung, die in der. Regel unter dem Höchst-
zu bleiben hat , an die Kreisfleischstelle abzuliefern.

* der Ortspolizeibehürde ist dafür zu sorgen, datz ern
^en des Fleisches unter allen Umständen vermieden
Nötigenfalls ist das Fleisch dem nächsten Metzger zum

Ü gegen Fleischbuch zu übergeben und der Kreisflersch-
^uzeige zu erstatten. . .
1 Fleisch- und Trichinenbeschauer werden im übrigen
linr Z .. . VI L rrfofirftltflina
auf meine Bekanntmachung, betreffend Einschränkung
Schlachtungen vom 30. v. Mts ., Kreisblatt Nr . 131
»iesen.
^ 3. Gewerbliche Schlachtungen.
Schlachtungen, die nicht ausschließlich für den Wirt-
bedarf des Viehhalters bestimmt sind, dürfen nurrim * _ _ . L . / c _ <_ -cunt»eines vom Landrat (oder der zuständigen Anlitar-
^ ausgestellten Schlachtscheins  vorgenommen wer-
Dleser ist nicht übertragbar und nur sür eine bestimmte
mltig.
^er Schlachtschein ist von dem Metzger dem Fleisch-

uer vor der Lebendbeschau zu übergeben und von diesem
«r Bescheinigung der Schlachtung und der Angabe
Seiten Lebendgewichtes des Schlachttieres der Orts-
mörde zweckes Weitersendung an die Kreisfleisch-

^uzureichen.
dem Fleischbeschauer ein gültiger Schlachtschein

. 3̂elegt, dann hat er die Lebendbeschau abzulehnen
r Ortspolizeibehürde Anzeige zu erstatten. Drese

Am Mittwoch versammeln sich die Vertreter der Entente¬
regierungen zu der mit großem Pomp angekündigten Wi r t-
schaftskonferenz,  die Deutschland und den übrigen
Zentralmächten den Handelskrieg ankündigen soll. Monte¬
negro, Monaco und Portugal sind nicht vertreten , sonst aber
sind Abgesandte aus Rutzland, England , Italien , Belgien,
Serbien , Japan , aus Australien und Kanada erschienen. Der
Gedanke des Wirtschaftskampfes ist von Frankreich ausge-
qanaen. Wenn die Regierung in Paris neben dem Stolz
und der Freude darüber , datz ihr Plan durch den Zusammen¬
tritt der Konferenz einen sichtbaren Schritt vorwärts getan
hat , noch andere Gefühle hegt, die mit Stolz und Fre^
nichts zu tun haben, so hat das seine triftigen Grunde,
Anblick seiner Gäste aus allen verbündeten Staaten bedauert
der französische Ministerpräsident Briand letzt lebhaft, dem
Wunsche Italiens auf eine Vertagung der Konferenz nicht
stattgegeben zu haben ; denn die Minister der Bundesgenossen
finden sich in der festlich ausgeschmückten Hauptstadt der
Republik in einem Augenblick zusammen, der dem fran-
ttftfKäett Kabinett so ungelegen wie nur möglich ist. -wah¬
rend die Konferenzmitglieder noch in Paris versammelt sem
werden, wird die Regierung , und zwar am Freitag dies
Woche, der Kammer aus deren stürmisches Verlangen m
einer Geheimfitzung die volle Wahrheit die Kriegs-
laae insonderheit über die Lage vor Verdun , nntterlen müs¬
sen. ' Die öffentliche Meinung ist der ewigen Regierungslügen
satt sie will heraus aus der verpesteten Atmosphäre und
endlich volle Klarheit und Gewißheit haben.

Tie Kammerverhandlung über Verdun wird zwar hin¬
ter verschlossenen Türen stattfinden ; doch werden die aus¬
ländischen Ententevertreter mehr aus ihr ersahen, als de
französischen Regierung lieb ist; wie aber Herr Briand und
seine Kollegen aus der Geheimsitzung hervorgehen̂ rdeii'
das bleibt ganz und gar noch äbzuwarten . Die Möglichkeit,
daß die Konserenzmitglieder in Paris Zeugen eines Kab -
nettssturzes werden, ist keineswegs ausgeschlossen, die Kam-
mermehrheit unter ' Führung des Abĝ » ert Favre- wrrdscharf und unerbittlich Vorgehen, und Briand wird eine
Generalbeichte ablegen müssen über alle Sunden und Nach¬
lässigkeiten, die bei Verdun begangen wurden und den Fa
des stärksten Bollwerks der Republik heute schon als unab¬
wendbar erscheinen lassen. Der Cato der französischen Depu-
tiertenkammer ist ein Namensvetter d^ .deruhmten ^ u es
Favre , der beim Medergang Frankreichs im ^ ahre 18/0,71
eine Rolle spielte und die Kapitulation von Paris sowie den
Frankfurter Friedensbertrag Unterzeichnete. Nomen est
omen'. Und die Hoffnung, an die Frankreich sich, wie
der Ertrinkende an den Strohhalm klammert, o tz
Rußlands Offensive in Wolhynien die ersehnte Wendung
des Kriegsglücks herbeiführen werde, steht doch aus mehr
als schwachen Füßen. Ae Pariser Konferenz findet daher
unter den denkbar ungünstigsten Auspizien statt. Aber auch
sachlich wird sie den erwarteten Erfolg nicht erzielen, wie
immer die Beschlüsse lauten mögen, die ste fassen wirü

Das Ziel  der Wirtschastskonferenz fit di« Abschnu-
runa des deutschen Handels.  Die Ententestaaten
wollen eine riesige Zollunion schaffen und ^ ^ « lich wr-
pslichten, nach dem Kriege keinerlei Warenaustausch mit den
Zentralmächten vorzunehmen. Dre Voraussetzungslosigkeit,
mit der die Ententeherrschasten ans Werk gehen, ist einfach
köstlich und steht vollständig aus der Höhe ,ener englischen
Gentlemens, die dem deutschen Reiche Mieten wollen, nach
dem Kriege irgendeine Flotte zu halten , damit England seme
Seeherrschast ohne allzu große Unkosten ausrecht erhalten
könne Die handelspolitischen Fragen werden einen wichtigen
Gegenstand der Friedensverhandlungen bilden Wu haben
aber die Gewißheit, datz Deutschland beim Fnedensschlutz
nicht Amboß, sondern Hammer sein ^ rd. Dann aber träum
die in Paris versammelten Herrn auch einander nicht.
Instruktionen der bevollmächtigten Minister aus der Kon¬
ferenz sind so vorsichtig abgefaßt, daß man schon daraus er-
ehen kann, wie jeder der Ententestaaten bemüht ist, sich

nach dem Kriege möglichst große wirtschaftliche Mtionsfrei-
heit zu sichern. Man braucht ja auch nur die statistischen Ta¬
bellen über den Welthandel aufzuschlagen, um sofort zu er¬
kennen, datz Deutschland sowohl als 'Export - Me als Jntz-
portstaat an der Spitze steht und den europäischen Me über¬
seeischen Staaten in jeder dieser beiden Eigenschaften un¬
entbehrlich ist. Vom Gewinn lebt man auch in den Staaten
unserer Feinde, und man ist dort finanziell so tief herunter¬
gekommen, datz man sich seine Einnahmequellen nicht. noch
durch die Auftürmung unnötiger Mrtschastlicher Schwierig¬
keiten verstopfen Mrd . Der Wirtschastsbund der Zentral-

Wim
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 10. Juni . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Aus dem Westufer der Maas  wurde die Be¬

kämpfung  feindlicher Batterien und Kampfanlagen wirk¬
sam fortgesetzt.

Oe  stl ich des Flusses setzten unsere Truppen die An¬
griffe  fort . In harten Kämpfen wurde der Gegner aus
dem Höhenkamm  südwestlich des Forts Douaumont,
im Chapitrewald und aus dem Fuminrücken aus
mehreren Stellungen geworfen . Westlich der
Feste Vaux stürmten  bayerische Jäger und ostpreutzische
Infanterie ein starkes feindliches Feld werk,  das
Mt einer Besatzung von über 500 Mann und 23 Ma¬
schinengewehren  in unsere Hände fiel. Me Gesamt¬
zahl der seit 8. Juni gemachten Gefangenen betragt 28
Offiziere und mehr als 1500 Mann.

Auf dem Hartmannsweiler Kopf  holte eine
deutsche Patrouille mehrere Franzosen als Gefangene aus
den feindlichen Gräben.

VestUcher und Valkan-Xriegrschauplatz:
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts von Bedeutung

ereignet.
Oberst « Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 11- Juni . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits der Maas  heftige Artilleriekampfe.
Die gestern gemeldete Beute aus den Angriffen östlich

des Flusses hat sich noch> um 3 Geschütze und 7 Maschinen¬
gewehre erhöht. ^ „ , 1TT

Westlich von Markirch  machte eine deutsche Patrouille,
die in die französischen Gräben eindrang, 1 Offizier und 1?
Mann u> Gefangenen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Krewo  stießen deutsche Erkundungsabtei-

luugen in die russische Stellung vor; sie zerstörten die feind¬
lichen Anlagen und brachten über 100 Russen als Ge¬
fangene  sowie 1 Maschinengewehr zurück.

valkan -Kriegrschauplatz:
Mchts Nev.es. , T ,,Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 12. Juni. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Zn der Champagne  nördlich von Perthes  drangen

deutsche Erkundungsabteilungen in die französischen Stellun¬
gen, machten nach kurzem Kampfe 3 Offiziere und über 100
Mann zu Gefangenen, erbeuteten 4 Maschinengewehreund
kehrten planmätzig in die eigenen Gräben zurück.

Beiderseits der Maas  unverändert lebhaftes Ar-
tillerieseuer.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen der Armee

des Generals Grafen Bothmer warfen russische Abtei¬
lungen,  die nordwestlich von Buczacz (an der Sttypa)
im Vorgehen waren, wieder zurück : über 1300 Russen
blieben als Gefangene  in unserer .Hand.

Im übrigen hnt stch>die Luge bei den deutschen^.ruppen
nicht geändert.

Valkan -Kriegrschauplatz:
Keine Ereignisse. ^ , . ,

Döerfte Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  10 . Juni . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Im Gegensatz zum vorgestrigen

Tage sind gestern wieder an der ganzen Nordostsront äußerst
erbitterte Kämpfe  entbrannt . Zwischen Okn a und
Dobronoutz  wurden an einer Stelle acht, an erner anderen
fünf schwere Angriffe abgewiesen, wobei sich unser Schlesyches
Jäqerbataillon Nr. 16 besonders hervortat. An der nute -
ren Strypa  haben starke russische Kräfte nach erbrttertem
Mngen unsere Truppen vom Ost- auf das Westufer zuruckge¬
drängt. Nordwestlich von Tarnopvl  schlugen wir zahlreiche
russische Borstöße ab. Im Raume von L u ck wird w estl r chd es
Sthr  gekämpft. Bei Kolki  und nordwestlich von Czar-
torhsk  wurden russische Uebergangsversuche vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz: Vorstöße der Jtalrener gegen
mehrere Stellen unserer Front zwischen Etsch und Brenta
wurden abgewiesen. Zu den bisher gezählten Gefangenen rm
Anqriffsraum sind über 1600, darunter 25 Offiziere, dazu
gekommen. Vor dem Tolmeiner Brückenkopf  zerstör¬
ten unsere Truppen nach kräftiger Artilleriewirkung die Hrnder-
nisse und Deckungen eines Teiles der feindlichen Front und
kehrten mit 80 Gefangenen, darunter 5 Offizieren, ferner mit
einem Maschinengewehrund sonstiger Kriegsbeute von dieser
Unternehmung zurück. . .

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der unteren Voiui«
wurden italienische Patrouillen durch Feuer zersprengt.

W i e n , 11. Juni . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Oestlich von Kolki  hat der

Feind vorgestern abend mit drei Regimentern das linke sthr-
ufer gewonnen. Er wurde gestern durch den umfassenden Gegen¬
angriff österreichisch-ungarischer Truppen wieder über den Fluß
geworfen, wobei 8 russische Offiziere, 1500 Mann und 13
Maschinengewehrein unsere Hand sielen. Nordwestlich von

I



Tarnopol  eroberten wir vurch Gegenswß eine vom Feind
unter großen Verlusten erMrpfte Höhe zurück. Im Nordostz-
teile der Bukowina  wurde Eder überaus erbittert ge¬
kämpft . Ter Druck überlegener,gegnerischer Kräfte die mit
einem auch bei diesem Feind , einzig dastehenden rücksichtslosen
Verbrauch des Mcnschenmaterials angesetzt wurden machte
es notwendig , unsere Truppen dort vom Gegner löszulösen
und zurückzunehmen.

Italienischer Rriegsschauplatz: Die Italiener erneuerten ihre
Vorstöße gegen einzelne Frontstellen und wurden 'wieder über¬
all rasch und blutig äbgewiesen. Auf dem M o n t e L e m e r l e
griffen unsere Truppen die feindlichen Abteilungen die sich
nahe dem Gipfel noch gehalten hatten , überraschend an setzten
sich in vollen Besitz des Berges und machten über 500 Ge¬
fangene.  Unsere Flieger bedachten den Bahnhof von Civi-d a l e mit Bomben.

Südöstlicher Rriegsschauplatz : Nichts von Belang.
Sreigniffe zur See: Eines unserer Unterseeboote hat am

8. lausenden 39tott<it § abends beit boit mehreren 3erftörertt
begleiteten großen italienischen Hilfskreuzer „Principe
Umberto ", mit Truppen an Bord , torpediert . Das
Schiff sank  binnen wenigen Mnuten.

Wien,  12 . Juni . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz : Im Nordosten der Bukowina

vollzog sich die Los 'lösung vom Gegner unter harten Nachhut-
kämpsen. Eine aus Buczacz  gegen Nordwest vorgehende
feindliche Krastgruppe wurde durch einen Gegenangriff deut¬
scher und österreichisch-ungarischer Regimenter geworfen, wo¬
bei 1300 Rüssen in unserer Hand blieben. Auf der Höhe östlich
von Wicniowczyk  brach heute früh ein starker russischer
Angriff unter unserem Geschützfeuer zusammen. Oestlich von
Kozlow  hoben unsere Streifkommandos einen vorgeschobe¬
nen Posten der Russen auf . Nordwestlich von Tarnopol
wird fortgesetzt hefttg gekämpft. Die mehrfach genannten Stel¬
lungen bei Worebiowka  wechselten wiederholt den Be¬
sitzer. An der Jkwa und in Wolhynien  herrschte gestern
verhältnismäßig Ruhe . Westlich von Kolki  schlugen unsere
Truppen einen russischen Uebergangsversuch ab. Hier wie über¬
all entsprechen dem rücksichtslosen Massenaufgebot des Feindes
auch seine Verluste.

Italienischer Rriegsschauplatz : Die Lage auf dem südwest¬
lichen Kriegsschauplatz ist unverändert . In den Dolomiten
und an unserer Front zwischen Brenta  und Etsch  wurden die
Italiener , wo sie angriffen , abgewiesen.

Südöstlicher Rriegsschauplatz : Unverändert.
Sreigniffe zur See: Ein Geschwader von Seeflug-

zeugeu  hat in der Nacht vom 11. auf den 12. Juni die
Bahnstrecke San Dona Me  st re  und die Bahnanlagen
in M c st r e ausgiebig und sichtlich mit gutem Erfolg bombar¬
diert , mehrere Volltreffer in die Lokomotivremise erzielt und
auch das Arsenal in Venedig  mit einigen Bomben belegt.
Trotz heftigen Abwehrfeuers sind alle Flugzeuge eingerückt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinop el,  10 . Juni . Das Hauptquartier teilt

mit : Von der Irak front  keine Meldung von Bedeutung.
— Kaukasus front:  Auf dem rechten Flügel und in der
Mitte keine Handlung von Bedeutung . Auf dem linken Flügel
wurden verschiedene überraschend ausgeführte Angriffe des Fein¬
des auf unsere vorgeschobenen Stellungen abgeschlagen. Me
Russen verloren in diesen Kämpfen mehr als 100 Tote und
Verwundete und einige Gefangene . Unser Artilleriefeuer ver¬
trieb ein feindliches Schiff , das sich an der Meerenge Alam-
boghaz nördlich von Kuchada näherte . Zwei feindliche Schiffe
warfen ohne Erfolg einige Granaten auf Keutek nördlich
von Bodrum und auf die Umgebung von Mekri . Sie zogen
sich darauf zurück. Ein feindliches . Schiff beschoß in der Nähe
von Jaffa das an der Küste weidende Vieh.

Konstantinopel,  11 . Juni . (W.B.) Amtlicher Be¬
richt vom 20. Mai türkischer Zeitrechnung : An der Jrak-
front  im Abschnitt von Felahie bombardierte unsere Arttl-
lerie gestern verschiedene Punkte der feindlichen Stellung.
Zwei feindliche Kanonenboote , die nicht entfliehen konnten,
wurden durch die Explosion von Artilleriemunition , die sie

an Bord hatten , in die Lust gesprengt. Drei große, von diesen
Kanonenbooten gezogene Schlepper, die ebenfalls mit Artil-
lerremunitron beladen waren , wurden versenkt. Außerdem wurde
durch unsere Arttflerie an Bord von vier mit Explosivstoffen
beladenen Schleppkähnen ein Brand hervorgerufen . Die Kähne
konnten sich nur dank der Strömung retten . Vier grobe
Munittonsdepots , die sich am Ufer des Flusses befanden
wurden vollständig in die Luft gesprengt. Durch die Explosion
der Geschosse, dre sich dort befanden, entstand ein Brand
in dem Lager eines feindlichen Bataillons , das vollkommen
zerstört wurde . Bei einem Zusammentreffen mit dem Feinde
in der Gegend von Schendinan (? ) wurde die feindliche Ka-
vallerre in der Stärke von mehr als tausend Mann vollstäAüg
vernichtet . Nur einer ganz geringen Anzahl von Feinden
gelang es, sich zu retten . Mel Vieh, Telefonapparate und!
Pontonmaterial , sowie eine große Menge von Gewehren und
Munition wuroe von uns erbeutet . — An der Kaukasus-
f ro  n t keine Veränderung . Ein feindlicher Flieger , der Fotscha
im Abschnitt von Smyrna überflog, wurde durch unser Arttl-
leriefeuer in die Flucht gejagt. Ein feindlicher Monitor schleu¬
derte auf der Höhe von Fotscha gegen die Gewäffer der Bai von
Hadjiloe (? ) 20 Geschosse, ohne eine Wirkung zu erzielen.
Andere feindliche Kriegsfahrzeuge eröffneten ein wtrkungs-
loses Feuer gegen die Höhen östlich der Insel Keusten. Am
Nachmittag des 29. Mai (türkische Zeitrechnung ) bombardierte
ei» ländliches Kriegsschiff den Hafen Kalamaki in dem
Drstrrkt Kasch. Eine Christin wurde getütet , sonst aber kein
Schaden angerichtet.

* * *

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 11. Juni

lautet : Nachmittags:  Französische Arttflerie zerstörte zwi-
mchen Oise und Aisne ein deutsches Werk in der Gegend des
Waldes St . More . Von den Argonnen wird Minenkampf mit
Erfolg auf Seiten der Franzosen gemeldet. Bei Haute-
Chevauchees zerstötte eine Quetschmine untettrdische Anlagen
der Deutschen . Die gleichzeitige Explosion von zwei Minen
verursachte einen einzigen Tttchter von 80 Meter Durch¬
messer, von dem die Franzosen drei Seiten besetzten. An den
Ufern der Maas war der Artillettekampf heftig in der Front
nördlich von Verdun . Auf dem linken Ufer scheiterten zwei
deutsche Hand,treiche , einer gegen die Höhe 304, der andere
ostlrch dieser Höhe, vollständig . Aus dem rechten Ufer kei¬
nerlei Jnfantettetätigkeit . Im Walde von Apremont drangen
zwei kleine deutsche Abteilungen in die vordersten Teile der
französischen Stellung . Sie wurden nach einem Kampfe Mann
gegen Mann wieder vertrieben . Zn den Vogesen gelang
es den Deutschen nach einer hefttgen Beschießung, in die
sranzösischen Stellungen südlich der Höhe St . Marie einzu-
dttngen , ein -Gegenangriff mit Granaten warf sie sofort wie¬
der zurück. — Abends:  Von der Front nördlich Verdun
wird keine Jnfantettetätigkeit im Laufe des Tages berichtet
Unsere Artillerie bekämpfte wirksam die deutschen Batterien,
die sie besonders in der Gegend südlich vom Gehöft Thiau-
mont und westlich von Fort Vaux beschoß. Der Tag war
ruhig an der übrigen Front mit Ausnahme der Champagne,
wo der Artillettekampf im Abschnitt von Tahure große Hef¬
tigkeit -annahm . Belgischer  Bericht : Der Tag war
ruhig . Einige Tätigkeit der Arttllette und der Bombenwerfer
an dem südlichen Teile unserer Front.

Der russische amtliche Bericht  vom 9. Juni
meldet u. ,a. : Die Schlacht in Wolhynien und Galizien dauert
an . Die Deutschen versuchen die Entwicklung unserer Offensive
an der Pripjetfront auszuhalten . Die Ankunft deutscher Kräfte
laus der -Gegend nördlich der Poljesje wurde festgestellt. Unter
den Gefangenen werden viele Deutsche gemeldet . Trotz des
heftigsten feindlichen Widerstandes an mehreren Stellen wird
unser Angttff auf der ganzen Front vom Pripjet bis zur rumä¬
nischen Grenze fortgesetzt. Unsere Truppen überschtttten die
Strypa und erreichten den Zloty -Bach. (5 Km. westlich des
Unterlaufes der Strypa ). Außer den bereits gemeldeten 958
Offizieren und mehr als 51000 gefangenen österreichischen
und deutschen Soldaten machten wir im Laufe der gestttgen

Kämpfe wieverum 185 Offiziere und 13 714  S
sangenen , sodaß die Gesamtsumme bis jetzt m,
mehr als 64714 Soldaten ergibt . — Vom 1
Truppen des Generals Brussilow setzen ihre Off
Verfolgung des Feindes weiter fort . Im jkaim,^
lichen Nachhuten haben unsere Truppen iwtfba*
von Luck den Sthr überschritten . Bereits übe^
teilungen verfolgen den Feind , der sich in w
gelegenen Stellungen zu halten sucht. Im W
Cebrow, nordwestlich Tarnopol , wird weiter um -
heftig gekämpft, die wiederholt den Besitzer /
belgischen Panzerautos lttsten unseren Truppen'
Dienste . Das Durchstoßen der feindlichen Str »s-
für uns die Inbesitznahme des ganzen befestig
der Strypa zur Folge gehabt. Am 10. Juni bei >
drangen unsere Truppen in Buczacz ein , und
griff längs des Dnjestr eroberten sie das Dorf
Km. südwestlich Jazlowiec ). Im Dorfe Potok- flöiL,
südwestlich Jazlowiec ) erbeuteten wir einen groK«D
Munitionspark mit Attillerie - und Jnfanteriewm
Angttff schreitet fort . Im Laufe der gestttgen Kän,̂ -.
wir wiederum 97 Offiziere und 5500 Soldaten z» »
und erbeuteten 11 Geschütze. Die Gesamtsumme^ »
der Operatwnen gemachten Gefangemn beträgt fiU
Offiziere und ungefähr 71000 Soldaten . Außen,-
ten wir im ganzen 94 Geschütze, 43 Bombenweri>>
anderes Kttegsgerät . An der Dünafront an viel.
Artillettekampf . In der Nacht zum 9. Juni entvi
Deutschen .große Attillette - und Minenwerfertätick-
einige Unterabschnitte der Stellungen von 2iiiX
Krewo südlich Smorgon versuchte der Feind me"
unsere Stellungen heranzukommen, er wurde jedoL
durch unser Feuer zurückgettteben. Am Oginski-Kao«r
weise lebhafter Feuerkampf . — Kaukasus : Bei Trave^
fen unsere Truppen den Feind aus seinen Stellung
der Stadt Platana . Türkische Gegenangttffe schx-
großen Verlusten für den Feind . / f

* * *

vom östlichen Rriegsschauplatz.
Berlin,  10 . Juni . Die Bett . Ztg . a. M. m

Genf : Nach einer Meldung aus Petersburg ist eine e
P a n z e r a u t o m o b i l - A b t e i l u n g , bestehend
Automobilen und der dazu gehörigen Mannschaft
ganzen Winter auf eingefrorenen Schiffen zubrachte
changelsk eingetrvffen und an die Front abgegangen

vom südlichen Rriegsschauplatz.
Zürich,  10 . Juni . Von der italienischen

gemeldet : In Erwartung eines österreichische/
stoß es am Gardasee  wird aus Brescia die Z- 1
rung evakuiert . Die italienischen Zeitungen schreiben
Oesterreicher ungeachtet der russischen Offensive die '
tigsten Truppen konzentrationen  westlich
Gardasees und in der Gegend von Mva vornehmen. ^

sGenf,  10 . Juni . (DU .) Der italienische
Bissolatt erklärte dem russischen Korrespondenten des
Pattsien , er habe nach Besichtigung der vordersten
festgestellt, daß die österreichischen Erfolge einer
Unfällen zuzuschreiben seien. Man müsse zwar <r
fernerhin mit der Wirkung der vom Feinde in der
linie angehäuften Masse schwerer Batterien rechnen,
hätten sich die italienischen Truppen von der ersten'
raschung erholt und ihre Widerstandsfähigkeit wied
den . Er gesteht zu, daß die Italiener nicht genügend a
derartigen Angttff vorbereitet waren . Italien sei j
schlossen, bis zum letzten Mann auszuhalten.

Der Rrieg zur See.
Am ui den,  12 . Juni . (W-B .) Der holländisch

d-ampfer „Bruinvisch " ist mit der gesamten , aus 31
bestehenden Mannschaft des norwegischen Dampfers
kaudal"  eingetroffen , der auf eine Mine  lief.

Bordeaux,  11 . Juni . (Meldung der Agence
Der französische Dampfer „Lutöce " brachte als einzigen

Dcrs FUrggentied.
Roman aus der Gegenwart von Alex von Bosse.

Nachdruck verboten.

2. Fortsetzung.

„Warum kehren Sie denn nicht nach Deutschland - zu¬
rück?" fragte er.

„Man läßt mich nicht . Sehen Sie , meine Schwester, die
fast sechs Jahre älter ist als ich, hat vor fünf Jahren einen
Engländer geheiratet . Ich «habe keine Eltern mehr , und seit
meiner Mutter Tod , seit drei Jahren , lebe ich- hier . Zu wem
sollte ich? Meine beiden Brüder stehen im Felde ."

„In Kitch-eners Heer ?"
„O nein ! Sie sind deutsche Offiziere ! Aber alles sonst

in Deutschland ist nur entfernte Verwandtschaft . Darum
glaubte ich-, hier für immer eine neue Heimat gefunden zu
haben ."

„Und jetzt glauben Sie das nicht mehr ? Kann Ihnen
England eine neue Heimat nicht mehr sein ?" fragte er
leise.

Sie schüttelte energisch den Kopf:
„Nein , ich begreife jetzt nicht , wie ich das überhaupt

je habe -glauben können ."
Er erhob sich, stand nun neben ihr , sie weit überragend,

und sah auf sie herab : noch immer den zärtlichen Blick in
seinen Augen . Aber sie bemerkte es nicht, sie blickte vor
sich nieder , während sie zu sprechen fortführ:

„Hier fühle ich mich in Feindesland , immer inehr , je
länger der Krieg dauert . Die Feindschaft gegen Deutsch¬
land , die hier jedes Herz erfüllt , sauge ich ein wie ein G-tst,
das alle Sympathie und Liebe , die ich einst für England und
die Engländer empfand , in mir zu Abneigung , ja in Hatz
verwandelt . Und mein Blut empört sich gegen die ver¬
leumderischen Berichte über die Greueltaten deutscher Sol¬
daten . Verstehen Sie das nicht ? Es ist ja doch alles Lüge!
Ich weiß es ! Meine Brüder stehen im deutschen Heer , das
das wundervollste der Welt ist !"

Ihre Hände ballten sich, ihre blauen , von dunklen Wim¬
pern umrandeten Augen füllten sich mit zornigen Tränen.

„Es ist nicht wahr !" rief sie heftig aus . „Aber ich muß
das alles mit anhören , mutz dazu schweigen. Verstehen Sie,
wie schwer das ist ?"

„Ja , ich kann es verstehen, " sagte er mitleidig.
„Jetzt, " fuhr sie zornig fort , „jetzt fteuen sie sich hier

über die Vernichtung deutscher Schiffe , aber mir ist das
Herz so weh , wenn ich an die tapferen deutschen Matrosen
denke, die dabei ihren Tod fanden . Sicherlich sangen sie das
Flaggenlied , während ihre Schiffe mit wehender Flagge
versanken . Und hier —" Mieke brach- ab, sah scheu zu ihm
auf und dann wieder zu Boden . „Ach-, ich vergaß , gewiß
fteuen auch- Sie sich über den englischen Sieg ."

Er antwortete nicht darauf , sondern sagte ausweichend:

„Das deutsche Geschwader erlag ruhmvoll einem über¬
mächtigen Gegner . Aber wenn Sie so gern nach Deutschland
zurück wollen , so sollten Sie es doch, recht bald - tun . Jetzt
können Sie noch verhältnismäßig gefahrlos einen holländi¬
schen Hafen erreichen ."

„Aber meine Schwester fürchtet die Ueberfahrt doch für
mich. Der Kanal soll voller Minen sein, und die deutschen
Unterseeboote sollen sogar neutrale Dämpfer bedrohen . Meine
Schwester widersetzt sich meinem Wunsch, in das hungernde
Deutschland zurückzukehren ."

„Man hungert da durchaus nicht !" sagte er sehr ent¬
schieden.

„Hier wird es doch- behauptet ."
„Aber es ist nicht wahr ."
Nun sah sie forschend zu ihm auf.
„Wie wollen Sie das so genau wissen ?"
„Ich weiß es, und Sie können es mir glauben , Deutsch¬

land wird sich- einschränken müssen, aber es kann niemals
ausgehungert werden ."

Sie sah ihn noch immer an ; plötzlich leuchtete es in
ihren Augen auf , und sie ftagte rasch:

„Sie sind kein Engländer ? Sie sind —?"
Er hielt ihren Blick fest; ernst und beinahe streng sah

er ihr in die Augen.
„Ich bin — Holländer !" sagte er langsam . „ Und die Hol¬

länder sind bekanntlich Englands beste Freunde . Mein
Name ist Jaen Terlinden !"

„Jaen Terlinden ?" wiederholte sie ftagend , als gäbe
dieser Name ihr etw -as zu raten auf . Und dann verstand
sie plötzlich-, verstand den Blick, mit dem er sie ansah, ' deu¬
tete den Ton , in dem er gesprochen. Mt impulsiver Bewe¬
gung ergriff sie seine Hand , trat ganz dicht an ihn heran
und flüsterte hastig:

„Sie sind — Deutscher ! Lieber wollte ich tausend Tode
sterben , als Sie verraten ! Warum find Sie hier ? Was
machen Sie noch in England ? Sie sind doch — deutscher
Offizier !"

Angst sprach aus ihrer Stimme , bange Sorge flackerte
in ihren Augen . Er drückte fest ihre Hand und zog sie an
seine Lippen . Ein weiches Lächeln verschönte seinen ener¬
gischen Mund.

„Keine Sorge, " sagte er beruhigend , „mein Patz und
meine übrigen Papiere würden Sie überzeugen , daß ich Hol¬
länder bin und Jaen Terlinden heiße."

„Mer Sie sind es nicht, Sie heißen nicht so !"
„Lassen Sie es dabei ."
„Denken Sie an Hans Lodi !" *)
„Er starb in Erfüllung schwerer Pflicht für sein Vater¬

land !"
„Mer wenn man auch Sie entdeckte? Ach fliehen Sie

. *) Der deutsche Offizier , der wegen Spionage kurz nach
Kriegsausbruch in England erschossen wurde.

doch, ehe es zu spät ist ! Was können Sie hier viel
wo man gegen jeden, auch gegen neutrale Auslän
Mißtrauen ist ? Warum sind Sie noch in England?"

„In besonderem Auftrag ."
„Also sind Sie - " _
„Nicht das Wort !" unterbrach , er sie, und seine

umspannten fast schmerzhaft ihre Hand . „Ich stünde
Gott lieber im offenen Kampf dem Feinde gegenüber,
jeder muß dem Vaterlande nützen, wie er es am besten
Meine S -prachkenntnisse ließen mich für den Posten in
desland als geeignet erscheinen , und - meine Pflicht ist
darauf auszuharren , bis —"

Da sah er , wie Miekes Augen sich, mit Tränen
und brach ab. Nach einer Weile fuhr er beschwichtigend

„Sie sollten hören , wie gut ich Englisch spreche, ir
ländisch beherrsche ich wie meine Muttersprache . M
ter ist Holländerin . Werde ich als Jaen Terlinden
dächtig , so verschwinde ich. Ich , habe gute Freunde in
land , die mir helfen . Wer da Sie nun einmal schon
von mir wissen , kann ich- Ihnen auch meinen wahren
nennen : Kapitänleutnant Friedrich v. Hutten . Ich bin
zeugt, " fügte er ernst hinzu , „daß Sie mich nicht
werden ".

Sie vermochte nicht zu antworten , so sehr üb ^
sie das Bewußtsein , hier in Feindesland einem deutft
offizier gegenüberzustehen . Sie sah ihn nur an, uM
ihrem Blick sprach so viel Hingebung und Bem
daß es der Worte nicht bedurfte . Er griff nach ihrH
und sagte : „Und nun darf ich auch Ihren Namen
da wir uns hier als Landsleute fanden ?"

„Marte von Rheinsberg , aber man nennt mich
sagte sie kaum hörbar , denn ihr Herz war so übervow
sie kaum sprechen konnte . ÄW

„Mieke, " wiederholte er weich, „auf England-
feindlichen Klippen fand ich Sie , die liebe , deutsche
Aber wir dürfen nicht länger hier zusammenstehen-
nicht gut , wenn man Sie hier mit mir zusa"
Gehen Sie lieber —"

Wer jetzt war es Mieke, die seine Hand
festhielt.

„Ich werde Sie Wiedersehen, nicht wahr ?" bat I
gehe nicht fort , ehe Sie mir das nicht versprechÊ ^

„Versprechen kann ich nichts . Ich gehöre nW
bin nicht Herr über meine Zeit . Wer wenn Sie WM
mal spazierengehen — es könnte vergebens sein»

„Ich werde kommen !" sagte Mieke besttnrmt.
„So leben Sie wohl bis dahin !"
Ihre Hände lösten sich, aber noch standen ’

künden zögernd . Dann senkte sie den Kopf und po .
sam davon , die Höhe hinab . Der Nebel war
geworden , und sehr bald verschwand ihre
in dem grauen Dunst.

(Fortsetzung



Dampfers „Prosper ", der eine
«F“'~ Rotte, einen Matrosen mit. Der

Z4^ f eine Mne gelaufen und g e -

1f) <̂uni . (Meldung des Ritzauschen
en . *y; Para " aus Helsingsors, unter -!

*L ^ "^Sandhanm , ist heute nachmittag rn
"E „der Leuchtschiffes gesunken.  Das

^ÄME °ute. Die Besatzung von 15 Mann
in LhMNN gelandet.

^ v̂er Krieg über See.
W- " ->,,ni (W.B.) General Smüts mel-

I - «, ^ nnington, die entlang der Eisenbahn
Kolonnê " tjge Station Mombo und Vertrieb
tciMe bte  ein Maschinengewehr erbeutete . Die

„web-i si- A Mkalano,  14 Meilen südwest-
^oskings bei v beträchtliche Kräfte nach Süden.
Mr,bo An der Südgrenze griff Oberst
^lste fll,ön öcn  Poroto -Bergen an. Oberst Murry

ar̂ ot-Kkieg tm Jahre 1916.
. i-x u ) Wie gemeldet wird, beträgt

lin,  10̂ 2 österreichisch-ungarischen Unter-
' »er» ffl Durtf) Minen versenkten feindlichen

Mai 118500 Registertonnen . Sm um-
zusammen 268 000 Register-

Zanuar»n ^ 2 000 Registertonnen , msge-
n ®ä rä UIl den ersten 5 Monaten des Jahres

»>« >»

Aas der Art geschlagen> <tvi~  ß . . lt |pll „v,
> derzeitij
iversität m » » -

WWXTZ'  SS Förster  hat in einem Artikel
.esessor̂r . ^ n Friedenswarte " (18. Heft,
Ziinch2 Bismarch das Deutsche Reich und1816)' über r ™ und Wendungen ge-

-aben Ansichten geauw @nttäftung  erfüllen
je jedem ..i <rnkultät erste Sektion , sprtcht

' ' ^ 7 ernster Zeit, jenseits der Reichs
, joren rn s dieser Tonart vorgebracht hat.
He Meinung Versuche, sie unter der Au-
liever in der akademischen Jugend zu^ver-
u^ nllswr Entschiedenheit entgegenzutreten.

Rach der Seeschlacht.
11 3 i,tu Aus Rotterdam wird ' gemeldet.

■’ A ^ ung erliest eine Zirkularverfügung , wo-
>e AegMung " den inländischen Handels-
den neutralen > T,- , Osthäfen  ohne

KksEch ""'^
Ter Untergang der „Hampshire .
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ehr erschöpft waren, vermochten ein^ von th« ^
it flüsternder Stimme mitzuteilen , d st Krtch
z Kriegsschiffes war ; dann Nelendre ^ me
!. 70 - 80 Leichen wurden auf den Klrppe g
ige .waren noch warm. 9« Leibe
der See waren manchem alle Kleid ,

ÄTSÄtK
r Kitcheners Tod.  Die Menge wurde von

»n̂ lUJuni . Reutermeldung . Die Ad mir a-
Art, es steht setzt fest, dah vw „Hampsh:
um 8 Uhr abends aus eine Mrne  gestoßen un

Minuten gesunken ist. Sie war von iwer Zer-
ileitet, die infolge des schweren Seeganges rm
Fahrt den Kreuzer verloren . Eine erngehende
ug nach den vier Booten, die, wre man sag,
■" verliehen, ergab kein Resultat Mauhatied
ufgegeben, daß außer den 12 Personen , die sch
; in Sicherheit brachten, noch lemand gerettet

emission des italienischen Kabinetts . ^
. 11. Juni . Meldung der „Agenzia Stesam.
>* berichtet: Unmittelbar nach der gestrigen Kam
beriefS a l a n d r a die Minister zusammen. Rach
einungsaustausch wurde man sich über dm Le-
desKabinetts  schlüssig. Salandra ward dre
am Montag der Kammer und am Dienstag
mnt geben. Nach dem Ministerrat ver;aßte Sa-
>e lange Depesche an den König, der heute abend
bu stütz in Rom eintresfen wird , um dre ublrch
^gen zu beginnen. ,
alrenische Kabinettskrise, deren Anzerchen bereits
' dem fortschreitenden Abbröckeln der Regre¬

erkennbar waren, ist zu einer überraschen
ücklung gekommen, da Salandra , offenbar rn
ch endlich, den längst gewünschten Abgang zu
er Stellung der Vertrauensfrage ausdrücklich
mg Mer die Budgetzwölstel und' über das
m einander getrennt hat . Bei einer Ver-
* hätte er vermutlich noch einmal kürze Zm
^8 hinauszietzen können. Datz er das nicht
?si ein eigenartiges Licht daraus , wie hoch dre
**  Offensive in italienischen Regieruugskrerien

gewertet werden must Salandras Beschuldigung
gegen die Oberleitung des Heeres wegen der Verteidigung
des Trentino hat obendrein den Entschlutz der Gegner Sa¬
landras beschleunigt, mit ihm endgültig chbzurechnen. Er hat
die Krisenstimmung sachlich zur Entladung gebracht. Sa¬
landras Gegner  aber sind, wie betont werden mutz, nicht
jene des vergangenen Frühjahrs , die ihn , wenn sie ihn auch
nicht unterstützten, doch in der Folgezeit gehalten haben, um
nicht seine unselige Erbschaft M falscher Stunde antrewn
zu müssen, sondern seine eigene nationalistische
Gefolgschaft  und die interventionistischen Parteien . Der
„Secolo" hebt also mit Recht hervor , datz das neue Mi¬
nisterium aus den Reihe der Anken kommen müsse. Dre
Kammer hat sich bei d!er Abstimmung fast genau rn Rechts
und Links gespaltet, sodatz die Giolittianer des rechten
Flügels für die Regierung , die des linken Flügels gegen dre
-Regierung gestimmt haben. Das neue Ministerium wer
ein nationales sein müssen, in dem vielleicht auch ewige Mi¬
nister des bisherigen Kabinetts sitzen, aus dem aber Sa¬
landra , vermutlich auch Sonnino,  ausgeschaltet sem Wür¬
den. Aus italienischen Pressestimmen ergibt f«h^ Wie aus
der parlamentarischen Entwicklung ber Krise mch
zu erwarten war, daß die Linke das Kabinett bUdenmust
Man darf also nicht annehmen, daß Salandras Abgang eine
Aenderung der Politik Italiens in sich schlietzt. Sern Rück
tritt beweist zunächst weiter nichts, als datz man einsieht,.

verivrockenen Vorteile des Anschlusses an die Entente nicht
, einstrelen sind" er also das Scheitern seines Programms

zugibt. ^ 9lu ^ ett in  Rumänien.
io qm, } (W.B.) „Vituorul " meldet in

einer Sonderausgabe : Nach Blättermeldungen ist eine rus-
Nck e Truppenabteilung  bei Mamornitza aus ru-' ■■ vorgerückt . Gewiß kann eine solche

« -M z -ttnm d°s Befehlshabers der -uM « -n
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hoffen die Ententemächte eine Mehrheit iur« , o
erreichen. ^ verlautet , der K ' nig un^ ^gEchen Grie-
würden demnächst nach L ss ' ndigeu Vorstellungen
L ' Lh "L : 72Ä -"-° °ML, °m'° 1. n «a enlgehen.

« . . lN2 ' <LL " « 77 ^ mh - n ° - °f
melde/wird " beschossen am 26^

genüber Samos . Das Haus ^ rde bis F ẑ RaE^

äBwsääLs - --L 7°
Beschietzung durch französische Schiffe. —

Meine Mitteilungen.

1°-»« °sa 'M ° D»fD « ch- Valksblal , melde. »»«»-dKUch-ne-»« „’lS 'Är
«eldun - ein «

s ifKÄ -s : .'5
EtsissHSP
tw , „ » », .»»» d« .

empfehle._ __ —- —- ——
CagesnacDndKen.

io cvuni (W .B. Amtlich.) Die Königliche
Generaldimk ion der Sächsischen Staatseisenbahnen teilt mit:

SSi “ Ä, 32eÄS *SiÄ m Aerztlich ? Mst war sofort
. .... Stelle ' Auch fand die Bergung der Beschädigten un¬
verzüglich statt. Der Betrieb wurde mit Verspätungen weni¬
ger Züge auft echt erhalten.

£okate§o
— Pfingsten.  Petrus hat das Pftngstwetter in die¬

sem Jahre anscheinend„gestreckt". Wenigstens mutete uns dm
an beiden Pfinqstatgen herrschende Witterung ziemlich danach
^n. Ä mag schließlich auch der Vermutung Raum gegeben

werden, daß ein unzulässiger „Zwischenhandel" ^uns^ die
Vstnastsonne verteuert und knapp gemacht hat. srenn wen
auch schließlich an beiden Tagen etwas  Pfingsffonne 5»^ver¬
zeichnen war, so war es damit doch wie mit Butter , Brot,
Kartoffeln, Zucker und allem, was man gegenwärtig sonst noch
auf Karten bezieht: sie reichte nicht hin und nicht her. Und
Petrus hätte uns doch wenigstens an diesen beiden Tagen
Jusatzkarten bewilligen können! —Nur verhältnismäßig wenig
Unentwegte trauten sich ins Freie hinaus ; die Mehrzahl zog
es vor, daheim im Zimmer die Pfingsttage durch ein aus¬
gedehntes Nachmittagsschläfchen nnd einen abendlichen Dauer¬
skat abzukürzen. Bei der holden Weiblichkeit, deren̂ zart¬
farbige Sommerkleider ganz unnütz noch in letzter stunde
»usammengehetzt worden waren, herrschte natürlrch begreif¬
liche Mißstimmung, die sich nicht ohne weiteres beseitigen
Tipf- Auch die Wirte in den Ausflugsorten, denen em gutes
Äeiertagsgeschäst zu gönnen gewesen wäre - ohnehin wäre es
ia infolge der Nahrungsmittel- und Brerknappheit nicht zu
groß geworden - werden diesem Pfingsten kern gutes Geden-
ken bewahrem^ # c „ g€ fte r t u n S- Die Gestellung der
bedeckten Wagen im öffentlichen Güterverkehr rst in letzter
»eit befriedigend gewesen; nennenswerte Wagenausfalle find
nicket̂ entstanden. Ae Gestellungsverhältnisse der offenM
Wagen unterliegen zwar immer noch nrchl unekheblrchen
Schwankungen, doch wird es voraussichtlich' gelingen, auch
bei ihnen größere Schwierigkeiten in dek Gestellung Ms
aus weiteres zu vermeiden. Es empfiehlt sich daher für
die Verkehrtreibenden, die jetzige ruhige Verkehrsz z
Regelung  ihrer Bezüge und snr Erganzung un
Ansammlung von Vorräten  nach Möglichkeit aus

nuüe«  Hierdurch wird die voraussichtlich im Spät¬
herbst wieder ersetzende Zeit des stärkeren Verkehrs ent¬
lastet Auch Verlegenheiten bei plötzlichen Verkehrshinde-
runqen, mit deren Eintreten unter den vorliegenden V-r-
bältnissen selbstverständlich nach wie vor gerechnet werden
must können durch das Anhäufen ausreichender Vorräte
sicher vermieden werden.

— Schutz der Haus - und Grundbesitzer,
Rundesrat hat in seiner Sitzung am 8. Juni eine Bekannt-,
machung über die Geltendmachung von .Hhpotheken, GrunM
schulden und Rentenschulden beschlossen, dm den Schutz der
durch den Krieg in Mtleidenschaft gezogenen Haus- unfi
Grundbesitzer.über den bisherigen gesetzlichen Rahmen hmans
erweitert. Die Bekanntmachung tritt an dm Stelle oer
Verordnung betreffend die Bewilligung Zahlungssriimn
bei Hypotheken und Grundschulden (R.-G.-Bl 1915, S . ^ >
und der Verordnung über die Versagung des Zuschlages
bei der Zwangsversteigerung von Gegenständen des -
ben-ealichen VermögenS vom 10. Dezember 1914, } '
gehoben worden sind. Durch die Verordnung wird zu¬
nächst (mit Rücksicht auf die erhebliche Dauer des Krieges
und ihre Begleiterscheinungen im stad tisch en ^ mmob ti^
wesen) die Lange der vom ^ richte zu bewilligenden Z hn.nasfrist ausaedehnt . Sie kann setzt für das Kapital der
Mvothek oder Grundschuld oder die Mlösungssumme der
Rentenschuld bis zu einem Jahre , für Zinsen und andere
Nebenleistungen bis zu sechs Monaten^bemeffen wer '
fipr secbs bezw. drei Monate ). Damit Harten , die st ,
aus der Verlängerung der Frist für den Gläubiger erge en
mögen, vermieden werden können, kann dm Fristbestimmung
von der Erfüllung bestimmter Bedingungen (z. B. Erhohung
des Zinsfußes) abhängig gemacht werden. Die Bewilli¬
gung von Zahlungsftiswn soll, wenn Billigkeitsgrunde vor¬
liegen in Zukunft auch bei Hypotheken zulässig sei ,
uack dem 31 Juli 1914, also nach, Kriegsausbruch ent¬
standen sind. In der Hauptsache ist dabei an Falle ge¬
dacht in denen Personen wahrend des Krmges zur tzer
KHutui Pia euer Verluste genötigt waren, ein Grundstilck
Widerstehen ohne dabei das Bargebot berichtigen zu können.

Eavitalschulden kann die Bewilligung emer Zahlungs-
K ÄS iSSU m Rnfen UN» f»n» s«
npn nur einmal. Der Antrag ans Bewilligung em er Zah¬
lunassrist darf , wie die Verordnung ausdrücklich bestimmt,
b Kavtalschrlden nicht deshalb abgelehnt werden, wer
anzunehmen ist daß der Beklagte nach Ablanf per Frist
wr BeMedigung des Klägers außerstande smn wird
^ Me Zwangsversteigerung kann ans Antrag des Schuld¬
ners für die Dauer von längstens sechs MEten eingestellt
nPi-ven auch wenn die Bestimmung einer Zahlungsfiist av-
gelehw' oder nicht" zulässig ist. Ae Einstellung kann Mehr.
MW ersolaen. Sie ist jedoch (damit ein unbegrenztes An-
Lnrhiptt von Zinsrückständen vermieden wird) ans Antrag
pines Beteiligten auszuheben, wenn ihw fällige Anspruchs

mmderkebmude Leistungen für zwei Jahre tM Range
Vorgehen. Ebensv-ist der Antrag aus Einstellung der Zwangs-
verüeigerung von vornherein abzulehnen, wenn falllge An¬
sprüche des betreibenden Gläubigers snr zwei Jahre nicht
amf )U Fort rag in der Kirche . Es sei daraus aufmerk-

i «rrtnrht  hrrfc tnDtaett Mittwoch', abend Missionar Zrck-
7 - » 2 » di - « »7 m -ch- -.»; » Bortr -g halten wird.
Derselbe »« R-ichs- llV- «-» »-»„„wäbtpn verstorbenen Sendboten der Bruoergemeinvv
Vwnninger .Herr Zickmantel hat unmittelbar vor Ausbruch
^es Krieges Deutsch-Ostafrika verlassen; sein Vortrag wird

SnSS ntten  für die Pilzernte.
Allem Anschein nach- steht uns ein gutes Pilzjahr bevor,
. ipM  fattb mjnn in den Wiätdern, wie nnchi zahlreicheLkLL-' S2 ÄisÄi j-

— Nachträgliche Reisepruiunu ' "^ .7 ' ' '

Osstzteren, ^ e Nicht iw B Obersekunda erlangt

SÄÄÄÄf ’ÄÄ*
S55TJSS -» -ich» .
i)a§ auch nähere Auskunft erteilt.

provinL unü NscDbarlcDaN.
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bewahrnngsranm hat er vermutlich mit einem an der Türe
hängenden Handtuch zurückgefchobenund dieses, wie auch fünf
Schürzen, mitgenommen. Das find außergewöhnliche Vor¬
sichtsmaßnahmen, die jemand ergreift, der mit allen Even¬
tualitäten der Ermittelung rechnet und die ein Fremder nicht
«nzuwenden brauchte.

Guntersdorf,  10 . Juni . In fremder Erde wurde
unser Lehrer Heinrich Knüll  zur ewigen Ruhe gebettet.
Lehrer Knüll war gebürtig aus Klliansstädten, Kreis Hanau,
woselbst sein Vater und vorher schon sein Großvater Lehrer
waren . Bei Kriegsausbruch stellte er sich beim Jns .-Regt.
116 in Gießen und nahm am Kampf gegen Frankreich teil.
Am 29. August wurde .ihm vor Sedan der Daumen der linken
Hand abgeschossen. Nach seiner Mederherstellung wurde
Knüll in der Verwundetenpflege ausgebildet und im Januar
1913 als Sanitätsgefreiter einem Res.-Jnf -Regt. zugeteilt.
In ;! Februar erfror Knüll in den Karpathen die Füße und
lag einige Zeit in einem ungarischen Lazarett . Trotzdem er
noch nicht völlig wiederhergestellt war, meldete er sich, frei¬
willig zu seinem Regiment zurück und wurde in der Kar¬
pathenschlacht am 14. Juni 1915, während er einen ver¬
wundeten Leutnant verband, schwer perwundet und kam in
russische Gefangenschaft.  Er befand sich in Ruß¬
land in Kiew und Saratow und wurde Mtte März nach
Moskau gebracht, um ausgetauscht zu werden. Am Tage
vor seinem Austausch, am 17. Mai, starb  er angeblich an
Muhr.

H e r d o r s, 10. Juni . Heute Vormittag etwa um 11
Uhr erdröhnte hier ein donnernder Knall, der die Hauser
erbeben machte. Die Vermutung, daß es sich um eine
Explosion handle , bestätigte sich insofern, als auf der Fried-
richshütte einer der großen Winderhitzer in die Lust ge¬
flogen war . Durch die Gewall der Explosion wurde das
Kesselhaus Der Hütte stark beschädigt und der Wiegemeister
Mehl , der bereits schon über 40 Jahre auf der Hütte tätig
ist, getötet . Ein Kesselwärter und ein gefangener Russe,
der auf der Hütte arbeitet , wurden verletzt. Die Ursache des
Unglücks ist noch nicht festgestellt.

Frankfurt  a . M., 10. Juni . (W.B.) S . M. tteiner
Kreuzer „Frankfurt ", das Patenkind der Stadt Frank¬
furt a. M , hat au dev Seeschlacht am 31, ix Mts . in Vorderster
Linie, unter schwerstem«feindlichen Feuer, erfolgreich teil¬
genommen und ist mit ganz geringen Verlusten glücklich
heimgekehrt. Die Patenstadt Frankfurt hat dem Kommandan¬
ten des Kreuzers u. a. einen. Unter stü tzungsfonds
für die Mannschaften nnd deren Angehörige überwiesen.

Utrmiscfttcs.
* Ein englischer Schrei nach Papier.  Einen

geradezu verzweifelten Artikel Wer die teueren englischen
Papierpreise finden wir im „Economist". „Der hohe Pa¬
pierpreis ", so schreibt die englische Zeitschrift, „wird von den
vielen Industrien , die auf Papier angewiesen sind, namentlich
aber von den Tageszeitungen und anderen billigen Publi¬
kationen, hart empfunden. Eine allgemeine Einschränkung
des Umfangs scheint der einfachste Weg zu sein, um aus der
Schwierigkeit herauszukommen. Aber in dieser Hinsicht kann
bei den meisten Zeitungen nichts mehr getan werden. Ein
sehr großer Teil der regelmäßigen Veröffentlichungen hat
ihr Erscheinen für die Kriegsdauer eingestellt; viele von ihnen
werden nach Rückkehr des Friedens und billiger Papierpreise
nicht mehr aufleben . Der Perlust lastet am schwersten auf
jenen Firmen , die nicht die Gewohnheit haben, große Lager¬
vorräte zu halten . Aber auch die anderen dürften wohl fast
alle die Schwierigkeiten spüren. Die billigen Abendzeitungen
können nicht ihren Umfang verringern , ohne ihre Inserate
aufzugeben." Nachdem dann aus die Gründe der Teuerung
hingewiesen wird, vor allem auf die Schwierigkeiten, welche
die englische Regierung der Papiereinfuhr entgegenstellt, um
so die Frachtnot zu mildern, und auf das schwedische Verbot
der Holz-ausfuhr , schließt der Artikel: „Eine direkte Krisis
scheint unseren Tageszeitungen bevorzustehen, die bei einer
Andauer der Schwierigkeiten keinen Platz mehr haben wer¬
den für Nachrichten oder Anzeigen und sich darauf beschrän¬
ken müßten , alles wegzulaffen, außer vielleicht offizielle
Hymnen auf die gegenwärtigen Gewalthaber."

* Der Gaul hatzu er st geblasen!  In einer fran¬
zösischen Zeitung findet sich folgendes lustige Geschichtchen
einer Pferdekur : „Das Pferd eines Kommandeurs schien
krank zu sstin und sein Pfleger geht, um den nächsten Tier¬
arzt zu suchen und stellt ihm das Pferd vor. Nachdem' der
Arzt das Tier einige Minuten untersucht hat, gibt er dem
Burschen ein gelbes Pulver mit der Gebrauchsanweisung:
.Mach ' eine Rolle -ans Papier , jn die du das Pulver hinein-
gibst. Dann führst du sie in dlrn Rachen des Pferdes ein
und bläst so stark als möglich, damit Das Pulver bis an
den Kehlkopf gelangt ." Am andern Tage kommt der Bursche
zurück, dieses Mal allein , und ganz grünlich im Gesicht.
— „Was ist passiert ?" fragt der Tierarzt . „Ich habe alles
gut ausgeführt , wie es mir befohlen wurde," war die Ant-

,,- wort, „aber der Gaul , der — der hat zuerst geblasen!"
Unsere Tapferen.

8 Mustergültiges Verhalten.  In den Juni-
Kämpfen des Jahres 1915 wurde der Unteroffizier Götze(aus
Jeddeloh, Amt Westerstede in Oldenburg) von der 1. Kom¬
pagnie Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 74 verschüttet und
war bereits von den Franzosen umzingelt. Jn einem unbewach¬
ten Augenblick glückte es ihm, dnrchzubrechen und trotz! des
Verfolgungsfeuers der Franzosen unter großen Schwierigkeiten
Anschluß an das Regiment zu finden. Am gleichen Abend
meldete er sich, da er seine Kompagstie nicht erreichte, beim
Kompagniesührer der 9. Kompagnie und machte unter ihm
einen erfolgreichen Gegenangriff auf die fraKzösische Stellung
mit. Trotz seiner großen Erschöpfung war er bei dem Hand-
granatenangriss einer der ersten im feindlichen Graben und
wirkte in der vorderen Stnrmkolonne erfolgreich zum Ge¬
lingen des Angriffs mit.

Üttentlicvrr Äleltrrdientt.
Wettervoraussage für Mittwoch, den 14. Juni : Ver¬

änderliche Bewölkung, zeitweise trWe mit Regenfällen, fort¬
gesetzt kühl.

netzte flacftrteMen.
Berlin , 13. Juni . Zum Sturze Salandras  er¬

innern die Blätter daran , .daß am Pstngsffonntag vorigen
Jahres (23. Mai ) das Kabinett Salandra -Sonmno in Wien
die Kriegserklärung überreichen ließ. So riesengroß ist die
Sorge seitdem angewachsen, sagt die „Voss. Ztg.", daß das
Kabinett den Pstngsffonntag 1916 picht mehr erlebt hat.
Es ist gestürzt nicht von der Höhe, nicht erhobenen Hauptes,
sondern schmählich untergegangen  in den Niede¬
rungen parlamentarischer Wirren , verjagt von der Kammer,
die jubelnd vor einem Jahre dem von ihm entrollten Kriegs¬
banner gefolgt war . Wohl oder Wel mußte nach 13monati-
ger Kriegführung Salandra im Angesichte der Kammer ein-
gestehen, daß die österreichische Lawine, die von den Alpen

ins Benezische hinabrollt , eine für Italien sehr gefährliche
Lage geschaffen hat. Mit dem Stolze , daß Italien das
einzige Land in diesem Weltkriege sei, das den Feind von
seinem Boden fern zu halten gewußt habe, ist es vorbei. —
Fm „Lok.-Anz." heißt es : Porigen Pfingsten durchraste der
von Salandra und Sonnino und den römischen Vertretern
des Vierverbandes entfesselte Geist der wildesten Eroberungs-
lust die großen Städte Italiens . An diesem Pfingstfest er¬
hob zum erstenmale öffentlich«der Geist der Reue sein Haupt
und jagte das Ministerium zum Teufel, das nach- mehr als
einjährigem Kriege nicht nur fein Versprechen nicht erfült
hat , sondern eingestehen mußte, ,daß es nicht einmal die
Grenzen Italiens zu verteidigen wußte. — Das „Berl . Tgbl ."
schreibt: Die Beseitigung des Kabinetts Salandra ist nicht
als ein Ereignis zu betrachten, das uns dem Frieden näher
bringt . Sie ist in diesem Kriege nur ein Zwischenfall, der
geeignet sein mag, gerecht empfindende Gemüter mit Genug¬
tuung zu erfüllen.

Berlin , 13. Juni . Der bekannte römische Korrespon¬
dent des „B. T." telegraphiert : Me Lage ist so konfus,
daß niemand mit -annähernder Sicherheit zu sagen weiß,
wer an Salandras Stelle treten wird . Die Rückkehr Sa¬
landras und Sonninos ist ziemlich unwahrscheinlich, es sei
denn, daß die Bildung eines anderen Ministeriums sich als
unmöglich erweise.

Berlin , 13. Juni . Wie verschiedenen Blättern aus
Sofia gemeldet wird, versenkte vor Seba stopo  l ein
türkisches U-Boot fünf  von dort ausgelaufene russische
Transportschiffe,  die mit Munition und Kriegsgerät
nach Erzerum bestimmt waren. Me Mannschaften wurden
gerettet . j

Literarisches.
„Feldgrau  1914/15". Humor. Soldaten - und Feld¬

zugsgedichte in Nassauer Mundart . Von Theodor Wittgen,
Hofheim i. T., z« Zt . 8/Li. 80, R. des Eis. Kr. 2. KL
Humor ist stets die erfreuliche Begleiterscheinung von Mut
und Siegeszuversicht des deutschen Kriegers. Das beweisen
die 27 Gedichte in Nassauer Mundart mit 14 drolligen Blei¬
stiftbildchen, entstanden im«Schützengraben, bezw. Unterstand
in den Vogesen. Wir können das Heftchen, das sich« als
Erstes bezeichnet und in den hiesigen Buchhandlungen von
Weidenbach und Richter  zu 60 Pfg . zu haben ist,
allerseits empfehlen. Theodor Wittgen ist kein Neuling
auf den: Gebiete der nassauffchen Mundartdichtung . Viele
Gesellschaften und Versammlungen hat er schon wieder¬
holt durch den Bortrag seiner Schlager in die heiterste
Stimmung versetzt. Sein prächtiges „s Laad" führte ihn
bereits vor Fahren ein, sein „Feldgrau " beweist, daß er
auch das Leben im Schützengraben von der heiteren Seite
zu schildern versteht.

Für den Texlteil verantwortlich: Karl Sattler in Dillenburg.

Heilgllls-UkrstklgkNlllg.
Das Heugras von der ehemals Keller'schen Junkerwiese

int Dietzhölztale, Gemarkung Dillenburg , wird am Mittwoch,
den 14. Juni 1016, abends6 Uhr, an Ort und Stelle
versteigert . , i

ft. Zt . Weilburg , den 5. Juni 1916.
Königliches Domänenrentamt Dillenburg.

Dillenburg.
Donnerstag , den 15. Juni

Kran- u. Weltmarkt.

H. Schmeck,
Siegen , Bahnhofstr. 12.

Erstkl . Haas für photogr.
Apparate und Bedarfsartikel.

Telefon 491. Gegr. 1876.

Photogr. Kameras
aller Fabrikate

in reichster Auswahl
von den einfachsten bis zu
solchen für höchste Ansprüche.

■ ■ ■
Besonderheit:

Apparate fürs Feld
in allen Preislagen.

Versand ln Pfnndpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten u. Films bei billigster
Berechnung.

Verlangen Sie Listen und
Musterbild er.

©fbnttoatifroasrn,
8 Ctr. schwer, noch fast neu,
sowie 1 Wagen, 15 Ctr.
schwer, stehen zu verkaufen bei
Heinr . Jmmel, Don sbach.

^Tüchtiger und zuverlässiger

iKutscher
für Personen- und Lastfuhr¬
werk für bald gesucht.
Uesttwälder ThoaiMjlrie,

G. m. b. H.,
Kreitfcheid bei- rrbor«.

Verloren.
Armes Kind 15 Mk.

verloren von Zwinge! bis
Bahnhofstr. Abzugeben gegen
Belohrmng.
Karl Kehl, Marbachstr. 54.
Kirchl. Nachr. Dillenburg.
Mittwoch, 15. Juni , abd. 8'/, IX,
Vortrag i. d. Kirched. Missionar
Zickmantel aus Deutsch-Ostafrük.

Der Magistrat.

Lleir-Nkkteiiiiiz.
Die Ausgabe der Kleie

gemäß unserer Bekannt¬
machung vom 9. ds. Mts.
erfolgt am Mittwoch, den
14. ds. Mts. von vorm.
9 Uhr an in der

Gall 'schen Mühle.
Dillenburg, 13. Juni 1916.

Der Bürgermeister.

Wer beteiligt sich am Be¬
zug eines Mnggon » feinen
blauweißen
Gartenkies?

Gest. Anfragen an die
Geschäftsstelle erbeten.

HoizUerkavf.
Königl . Oberförsterei Driedorf rjuT

am Dienstag , dem 27 . Juni 1916 , vorrnst
bei Herrn Gastwirt Louis Lehr  in e,

Schutzbezirk Fleisbach (stellvertretendest
in Guntersdorf , Post Herborn): Eiche,
1., 32 2., Nutzscheit 31 Nmt Nutzknüppxi M
2,4 Meter lang); Distr. 31 und 33:
mit 2 Fm., 14 4. mit 10 Fm,, 32 5. mit
Distr. 31: Stämme 2 Stück 2. mit 2 und
Fichte, meist Distr. 9, auch 1, 17, 31.
Stämme 5 1. mit 12 Fm., 82 2. mit is-z ®
170 Fm., 273 4. mit 81 Fm'., Stangen 8fl
3... 114 4.

Schutzbez. Guntersdorf : Fichte, Disp 1
39, 44, 45, 46: Stämme 12 2. mit 15 !
Fm., 112 4. mit 27 Fm., Stangen 41 i.(

Schutzbezirk Heisterberg (Post DriedorfI
Gimbel ). Fichte , meist Distr. 66 und 67'
60, 62, 63, 64: Stämme 2 1. mit 4 Fm., gg st
205 3. mit 144 Fm), 199 4- mit 59 Fm. -st,"
62: 40 1., 4 2.

Die Beamten zeigen ans Wunsch das ssn&j
maß listen, zugleich Losverzeichnis, gegen Nac^
die Oberförsterei bei alsbaldiger Bestellung »ia«
zur Anfertigung bleibt. Anschließend Brennest
14, 15 (Fleisbach) 60 Rm. Fichtenscheit und 14!
Totalitäten : Schutzbez. Fleisbach: 11 Mn. «st
Knüppel, 4 Reiser 1., 14 Rm. Fichtensch und «
Schutzbezirk Heisterberg: 50 Rm: Buchensch. und-*

Krkauntmachnn,
In das Handelsregister Abteilung A ist

mer 138 bei der Firma Dampfziegelei
in Frohnhausen (Dillkreis) eingetragen !
Haber  der Kaufmann Gustav Müller  in"

(Dillkreis) und daß die Prokura des 1
loschen  ist . Ferner ist bei der unter Nr. 4Z1
registers Aeingetragenen Firma Franz KraugkopH
bürg eingetragen worden: „Me Firma  ist

Dillenburg , den 7. Juni 1916.
Königliches Amts««

Todes -Anreige.
Heute Abend 8 Uhr entschlief sagst

längerem schweren Leiden unsere liebe chj
liche Tochter, Schwester, Schwägerin u.

Meta
im zarten Alter von 10 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Iauritte Eduard Stünz, Fl,
Dillenburg Pfingsten, den 11. Juni 181

Die Beerdigung findet statt: am Mittwoch:
mittag um 5 Uhr vom Trauerhause Rhemstr.

Niemand hat größere Liebe, als die,
sein Leben laßt für seine Brüder. (Jos.IS,

Todes - Anzeige.
Schmerzgebeugt machen wir hiermit

Freunden und Bekannten die Mitteilung
mein einziger, heißgeliebter, treubesorgter>
unser lieber unvergeßlicher Neffe

Heinrich Knöll,
Lehrerz« Kunlersdors

im blühenden Alter von 25 Jahren den Opsa
erlitten hat. Er fand seine letzte Ru
Moskau, Rußland.

Im Namen der tieftrauernden Hinterblie>
Emilie Knöll.

Frankfurt a. M . Süd (Willemerstraßri

Nachruf.
Am 17. Mai 1. Jrs. starb in Russland , Moskau

Tage vor seiner Auslieferung in die Heimat uE

Herr Lehrer Heinr. Knöll,
Sanitätsgefreiter der9. Komp, eines Res.-Inf.-Regts.

Tieferschüttert von der Todesnachricht unseres gd
Lehrers empfinden wir dessen Verlust auf das schmor
Sein herzliches Wesen , sein lauterer Charakter , verbüß
strengstem Pflichtgefühl und grosser Arbeitsfreudigkeit ) 1
ihm unser unvergängliches Andenken.

Schulvorstand und GemeindevertreMS
Guntersdorf(Dillkreis).
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